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Compendium Florae Germaniae. Sectio pri-
^0. Flantae phanerogamicae seu vasculosae. 
Stripserunt Math. Jos. B lu f f et Carol . Aut. 
Fingerhut Ii. Edilio altera aucta et amplifieata, 
Cl>ranlibus M. J. Bluf f , M. D . , C. G. Nees ab 
Isenbeck, M. et Tb. Dr. Prof. Vratisl.ac A.C. N.C. 
P'aeside, et J. C. S c h a u e r Ph. Dr. Tom. I. P. I. 
•Wimb. snml. J. L . S c h r ä g I836. Ö45.S.in klein 8. 

Wir sind durch die baldige Erscheinung dieses 
î'chleins in so fern sehr angenehm überrascht, als 

U r |längst der erste Probebogen mit der botan. Zeit, 
ausgefertigt worden, und nun schon der lste Theil 

eisten Bandes vollendet vor uns liegt, was auf 
d'e baldige Förderung der übrigen mit Sicherheit 
SchlieSsen lässt. — Werke dieser Art sind jetzt mit 
beeilt an der Tagsordnung, und zeitgemässe Erschei-
' U l »gen; sie führen uns das allmählich Entdeckte 
u'icl in vielen Schriften Zerstreute in nuce und in 
einem systematischen Gewände vor, und indem sie 
* u gleicher Zeit das Bekannte mehr oder weniger 
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'±"11 Ulli 

zu berichtigen streben, stellen sie ein immer 
voll-

kommneres Bild unserer Kenntisse von der Pflan­
zenwelt dar. Deshalb werden auch Schriften dieser 
Art vor andern mit Beifall aufgenommen und haben 
sich mehrerer Auflagen zu erfreuen. Auch selbst die 
Vervielfältigung derselben ist nicht ohne Nutzen, m 
so fern sie in verschiedenen systematischen Anord­
nungen erscheinen, einen mehr oder minder ausge­
dehnten Bezirk umfassen, oder wohl auch in Bei­
fügung der Synonyme, Wohnorte &c. verschiedene 
Wege einschlagen. 

Der vorliegende erste Theil des ersten Bandes» 
den frühem Verfassern ähnlicher Floren gewidme') 
und mit den Vorreden der ersten Auflage von Bluff 
und F ingerhuth und den Gebrüdern Nees * 
Esenbeck versehen, gibt uns in der, von de" 
jetzigen Herausgebern beigefügten, die Nachricht» 
dass diese neue Auflage in 3 Theilen erscheint, wo­
bei der erste in 2 Bänden abgefasst wird, und das5 

sie in so fern die Grenzen Deutschlands überschreitet» 
als sie sich auch über die Schweiz, Oberitalie"' 
Istrien, Dalmatien, JJngarn und wohl noch weiter 
erstrecket, so dass die Verf. allerdings mehr leisten» 
als der beschränkte Titel erheischt. Wir könne" 
jedoch den Wunsch nicht unterdrücken , dass die 
eigenen und ächten deutschen Gewächse durch ei" 
T oder * , möchten ausgezeichnet worden seyn, da­
mit besonders auch bei Anlegung von Herbarie»' 
die Deutschlands Flora zum Gegenstand haben, ei» 
Massstab vorhanden gewesen wäre. 
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In diesem ersten Theile sind die ersten sechs 
blassen des Linn. Systems abgehandelt, wo bei jeder 
Klasse die Galtungen tabellarisch nach ihren wesent­
lichen Characteren und mit Ilinweisnng auf die Fa-

îliensysteme vorausgesellt sind, während vor Auf­
zählung der Arten der natürliche Gattungscharacler 
"ach den neuesten Bearbeitungen und mit Cita-
horien der dahin gehörigen Schriften vollständig ent­
wickelt ist. Wir bemerken mit Vergnügen, dass 
"teilt nur die trefflichen genera des Jüngern Nees 
v> Esenbeck schon benützt, sondern überhaupt 
a uch hin und wieder noch eigene Bemerkungen und 
Erfahrungen damit verwebt worden ; bemerkbarer 
Wird diess bei Aufzählung der Arten, die, ausser 
c'ner Diagnose, noch mit der Hinweisung auf die 
vorzüglichsten einschlagenden Schriften mit Angabe 
der Wohnorte, Blüthezeit, Dauer und zum öftern 
noch mit erläuternden Excursen- verseben sind. Nicht 
Binder ist auf ausgezeichnete Varietäten , Formen u. 
a* gehörige Bücksicht genommen, wobei die Verf. 
nicht leicht etwas bieher Gehöriges übergangen haben. 
Wir wollen demnach bloss versuchen , eine Ueber-
steht zu geben und hie und da unsere Ansicht 
beifügen. 

Bei Callitriche haben die Verf. die ganze voll-
sandige Monographie von K ü t z i n g in Rchb. plant. 
Critic. Cent. IX. wiedergegeben und von den n 
Arten C. verna L., stagnalis Scop., platycarpa 
Rtzg. und autumnalis L. nahe an 50 Varietäten 
und Formen verzeichnet, wobei sich wohl Manchem 
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der frohe Gedanke aufdringen möchte, dass nicht 
alle Pflanzen solchen Abänderungen unterwor­
fen sind. 

Von Lemna arrhiza, geben die Verf. die Ver-
muthnng Koch's, dass sie eine unvollkommene Ent­
wicklung irgend einer andern Art seyn möchte, was 
durch die botan. Section der Versammlung der Na­
turforscher in Bonn Besläligung erhallen hat. —' 
Die Gattung Veronica ist auf nicht weniger als 39 
Arten angewachsen; der vierte Theil von allen be­
kannten Arten! V. Fröhlichiana dürfte einer wei­
tern Prüfung unterliegen, da Rchb. die angekün­
digte Abbildung nicht geliefert, auch die Verf. sehr 
weislich andere ähnliche Formen (V. lamiifolia» 
plicata) die man aus der polymorphen V. ChamaC 
drys abgesondert hat, mit Stillschweigen übergehen-
Bei Paederota ist zwar P. chamaedryfolia Br-
als var. von Bonarotta untergebracht, aber P. ZcM' 
nichellii desselben Autors als Art beibehalten. TVlA* 

fenia carinlhiaca ,,in alpibus Cariuthiae rarior-'' 
Ganz richtig! aber wir müssen wiederholt darauf 
aufmerksam machen, dass diese Pflanze, seit eine1 

Reihe von 50 Jahren, nur auf einer einzigen Alpe' 
(der Kiihwegeralpe im Gailthale) gefunden worden» 
so viele Hunderte auch von W u l f e n nnd andern 
Botanikern bestiegen seyn mögen; welches auch des­
halb um so merkwürdiger erscheint, als diese Pflanz0 

a. a. Standorte in grosser Menge vorkommt, sich 
auch durch Samen sehr leicht fortpflanzen lässt, s 0 

dass sie nicht nur in allen botanischen Gärten prang1» 
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sondern sogar im Garten des Durchlauchtigsten Erz­
herzogs Johann alle Rabatten damit eingefasst sind. — 
Pinguicula ßavescens, die seit Jahren in den bot. 
Schriften hcrumgespuclu bat, ist endlich versehwun­
den und nur noch .ils Synonymum 'von P. alpina 
erwähnt worden. Hätte W i 11 de n o w bedacht, dass 
Pflanzen durchs Auftrocknen ihre Blumenfarhe ver­
ändern, so würde P. purpurea nie das Licht der 
Welt erblickt haben, eben so wenig P. / avescens, 
Wenn F l ö r k e die Ueppigkcit des feuchten si balli­
gen Mergelbodens am K •ipnzinrrberge in Betracht ge­
zogen hätte, die die Tofjeldia culyculata in dich­
ten R asen mit fingerlangen Aehren zu ihrer Gesell­
schafterin macht. Wie denn auch im Gegentheii 
die magern Exemplare an den Felswänden des höher 
liegenden Kavaliers , des Ofcnlorhbergs u. a. mit der 
Abbildung in Linn. Flora lapp. Tab. 12- fig- o-
8 0 vollkommen übereinstimmen, als ob sie zur Vor­
lage gedient halten. Auch ist überhaupt bei diesen 
Pflanzen, wie bei Viola, Orchis, u.a. zu bemerken, 
dass beim Einlegen die Sporne immer eine andere Rich­
tung und Figur erhalten , als es an der frischen Pflanze 
«ich darstellt. Die P. leptoceras kommt bei Salz­
burg nicht auf Alpen, sondern vielfällig auf Ebenen 
in pratis paludosis vor, und es wäre wohl inleressant 
Z r i erfahren, wo diese im südlichen Deulschlaud be­
ginnt und P. vulgaris aufhört. — Rosmarinus offi 
cinalis, in Tyrol wachsend, diufle zu bezweifeln 
*ey(U — Die 3 Circaeen sind nach F. W. Schultz 
*n Bot. Zeit. 1828 aufgenommen. 
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Die Gattung Valeriana wird abgelheilt in !• 
ßoribus hermaphroditis triandris und in IX ß°~ 
ribus triandris dioicis. Wohlweislich sind von 
letzlerer Abtheilung V. montana und tripteris aus­
geschlossen , aber auch saxatilis und celtica halten 
gleiches Schicksal verdient; denn wenn jezuweilen 
auch dem Fruchtknoten der V. saxatilis der Griffel 
fehlen sollte, so ist diess immer gegen die vielen 
wahren Hermaphroditblumen als eine seltene Aus­
nahme zu betrachten. Es ist hier derselbe Fall wie 
bei Frimula, von welcher die Verf. richtig bemer­
ken : „species [pleraeque occurrunt forma duplici; 

macroslyla nempe brnchystylaque &c." Bei den ge­
nannten Arten montana, tripteris und saxatilis 
gibt es grossblumige und kleinblumige; in ersteren 
ragen die Staubbeutel, in letzteren die Slaubwege 
hervor, beide Theile sind ganz vollkommen, beide 
Formen bringen reifen Samen hervor, und so wenig 
bei den Primeln , bei einigen Asperifolien, Labia­
ten u. a., wo ähnliche Verhältnisse stattfinden, die 
Rede von .getrennten Geschlechtern ist, so wenig 
dürfte es hier stafißnd*«. Man vergleiche H o p p « 
botan. Taschenb. 1802 und S c h r ä d e r Flor, germ-
p. 88- Weiters wissen wir wohl, dass einmal Hal­
ler bei V. celtica getrennte Geschlechter beob­
achtet haben will ; es ist aber nicht unbekannt ge­
blieben, dass W u l f e n , indem er in Jacq. Coli. 1-
24, eine vollständige und meisterhafte, auf genaue 
Zergliederung frischer Pflanzen gestützte Beschrei­
bung und Abbildung geliefert, mit Stillschwei-
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gender Hinsicht auf Haller's Angabe ausdrücklich 
hinzufügt: „flores omnes hermaphroditi"! — V. 
ufiicinalis „variat foliolis latioribus et angustioribns 
minus dentatis" und damit sind V. pratensis Dierb. 
Und angustifolia Tausch, Host et alior. stillschwei­
gend beseitigt. Wir möchten noch weiter gehen und 
^ repens Host., die die Verf. zu V. sambueifolia 
rechnen, auch hieher ziehen. — Die Gattung Fedia 
begreift hier nach M ö n c h Valer. cornueopiae L. 
'n sich, während die sonstigen Fedien unter dem 
Gattu ngsnamen Valerianella vereinigt sind und 
nicht weniger als 13 Arten zählen. Crocus albi-
ßorus ist mit Grund als var. Cr. verni angenom­
men, irrig aber nach R c h b. in Hopp, et Hornsch. Tage­
buch eine Abbildung citirt, die sich daiin nur von 
Cr. variegatus freticulatus) findet. Von Gladiolus 
sind 5 Arten verzeichnet; bekanntlich vermuthet 
man noch mehrere, und selbst die bekannten sind 
noch nicht genau begründet, denn selbst Gl. com­
munis, den F u n c k , nach der Verf. Angabe, bei Salz­
burg sammelte, ist derselbe vom Untersberger Moos, 
der bei Gl. Boucheanus citirt wird. Gl. imbri-
cutus findet sich auch häufig in den nassen Wiesen, 
bei Säule mitten im Schilf und unter Schoenus ni­
gricans und andern Sumpfpflanzen , blühet aber da­
selbst schon im May. Von Iris sind l? Arten auf­
gezählt und dabei die neuesten Beobachtungen von 
V. Berg berücksichtigt worden. 

Die mit Fycraeus beginnenden Cyperoideen 
haben durch C. G. Nees v. Esenbeck im olen 
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Bande der Linnaea eine treffliche Vorarbeitung ge­
funden, die auch hier zweckmässig benutzt worden 
ist. P. pqnnonicus Bchb. ist wieder zu Cyperus zu­
rückgestellt, aber Cyperus ßavescens und fuseuf 
sind generisch getrennt giblieben. Uns wundert,, 
dass zu letzterem in.ch C. virescens Kroker und 
Hoffmann, der nach Hoppe irrig bei Sturm als 
glaber abgebildet, als var. gezogen ist, da die \i> 
wohl Gelegenheit ballen, ihn lebend zu untersuchet»" 
Rchb. hält ihn für var. umbrosa C.fusci, gibt 
aber mit diesem einerlei Wobnplälze an. Wir habeO 
ganze Sumpfwiesen voll von dieser Pilanze gesehen, 
ohne eine Spur von C. fuscus dabei zu finden, noch 
weniger Ucbergänge. Der Namen wechselnde C. V. 
Burscheid bei Achcn ist nun als C. thermales Du-
Mort. bestimmt, auch umständlich erläutert, gleich­
wohl noch auf eine Varietät von C. tenuißoruS 
Jacq. i. e. C. badius Des/, hingedeutet worden. 

Eriophorum capitatum Host. „Die Namen £• 
„Sch-euclizeri und capitatum wurden zu gleicher 
„Zeit bekannt gemacht ; wir haben den ersten vor-
..gezogen, welcher einem bekannten Agroslographcn 
„gewidmet ist, und der sie zuerst bekannt gemacht 
„hat ." Mertens und Koch Deutsch!. Flora I-
454. Unsere Verf theilcu diesen Patriotismus nicht, 
sondern folgen vielmehr S c h r ä d e r und Rei C l i m ­

bach, die beide das Prioritätsrecht Misset Acht ge­
lassen haben. S c h r ä d e r c-ilirt Host. gram. I. 
Cedit. 1801) und Hoppe Taschenb. 1800. II eich b. 
citirt ebenfalls E. capitatum Host. I. (edit. i80l) 
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u »d E. Scheuchzeri Sturm. Deutschi. Fl. 10. 
(edit. 1800 ) Wollte man annehmen, dass schon 
Hoffmann, in seinem botau. Taschcnb. pro 1800: 
»£• capilatum Host in litt," auii'tilire, so dürfte 
aut,li in Erwägung zuziehen seyn, dass Hoppe die 
Pflanze schon im Jahr 1708 aufgefunden und sie 
»seiner] Freunden unter dem Namen E. Scheuch-
:>zeri mitgctheilt hal." Hoppe bot. Taschb. 1799. 
s - 109. Von Schoenus coarclatus R. et Sch. 
(Secnns.) wild gesagt, dass er deuuo invesligandus 
e e y, was jedoch schon geschehen , indem er für Jun-
cUs maritimuS L. erkannt worden ist. Unter dein 
Namen Streblidia Link ist Schoenus ferrugineus 
von der Gatlung Schoenus, also auch genfeiiscb von 
Sch. nigricans abgesondert , die ehemals als Varie­
täten an einander gereibet worden sind. 

Bei den Graminibus veris sind die Gatlungs-
Kennzcichen ebenfalls nach den neuesten Vorlagen, 
"ach Link's hortus, Kunth's Agrost. und Nees 
ab Esenbeck in Wight et Arn ol l prod. fiorae 
Penins. Ind. Orient II. ined. ausgeführt worden. 
Sowohl der Hierochloa borealis als australis 
schreiben die Verfasser radices repenies zu, indes­
sen wollen wir nicht unbemerkt lassen, dass letz­
tere Pflanze in Tipp- gram. Cent. 1. einen ganzen 
Rasen von Blättern und Faserwurzeln ddrstellt, 
während allerdings die erslere in dessen drillen 
Cenlurie nur einzelne Halme darbietet. Auch muss 
lei ersterer 

Pflanze der Wohnoit Ilatisbonae ge­
strichen werden, der nur bei der letzteren richtig 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05179-0541-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05179-0541-7


ist. — Phleum stoloniferum Host, wurde von 
den Verf. nicht erwähnt. Wir wollen nur bemer­
ken, dass es, auch als Var. von Phleum pratensß 
uns sehr wichtig erscheint, da es sich selbst fort­
pflanzt, und Jacquin in dem neuesfcn Wiener-
Samen - Kataloge die Samen anbietet. Bei Cryp$lS 

alopecuroides steht zwar Ratisbonae als Wohn­
ort ganz richtig, jedoch nur für jene Zeit des letz­
ten Krieges , als ganze Regimenter ungarischer K*' 
vallerie in dieser Gegend gelagert waren, mit deren 
Heu die Samen sich ausgebreitet und ganze Felder 
besäet hatten, wovon jetzt auch keine Spur mehr 
übrig ist. Ganz unrichtig steht aber dieser Wohn­
ort, bei Cr. schoenoides. — Alopecurus nigricans 
Horn., der in Sturm als A. pratensis abgebildet, 
soll im mittlem Teutschland häufiger als A. praten' 
sis vorkommen, und durch kriechende Wurzel 
hauptsächlich von diesem unterschieden seyn. — 
Wie eben so unpartheiisch als vollständig die Verf 
bei Zweifeln, die sie nicht selbst zu lösen vermoch­
ten , zn Werke gehen, davon gibt Colobachne Ge-
rardi in Hinsicht des dazu gezogenen Phl. capitati 
Hopp, ein schlagendes Beispiel, indem sie letztere» 
zwar nach dem Vorgange von Ku n th et R ei chb. citi-
ren, zugleich aber auch auf K o c h in Flora 1832 
204- hindeuten, wo bekanntlich gerechte Zweifel 
gegen die Identität erhoben werden. Wir wären 
geneigt, dieses Sco polische Gewächs für Sesleria 
tenella um so mehr anzusehen, da Scopoli un­
mittelbar nach seiner Pflanze sein Phl. autumnale 
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folgen lässt, welches nnbezweifelt Sesleria elow 
gata ist. Weiters ist uns in Ermangelung der 
Jacq. Icon rar. unbekannt, wie bei dieser Pflanze 
auch alpes Carinlhiae Slyriaeque und W u l f e n 
l n » Spiel kommen, da das neueste Werk Host. 
°Ustr. sich nur allein auf Scopol i , mitbin auf 
die Krainische Grindowitz bezieht, und übrigens 
Xhl. capitatum, welches Hoppe und alle Schüler 

ulfen's auf der Pasterze angegeben, ebenso wie 
$cIi 1 e i c h er's und P,:anzer's gleichnamiges Ge­
wächs, Fh. commutatum Gaud. ist, das wir, bei­
läufig gesagt, für eine gute Species halten. Als 
Merkwürdig erscheint Gastridium austräte in 
Hercinia: Harlzgerode; vermuthlich durch Hampe 
aufgefunden. Bei der Gattung Calamagrostis wird 
C. Hubneriana Rchb. als Var. von C. littorea, 
Calam. laxa Host, aber und Arundo glauca M. 
•B. als Synonymum aufgestellt. A. ejfusa Gm. bad. 
dürfte bei dieser Art auch angeführt werden , wie 
dessen A. intermedia bei C. Epigejos. Die bekannte 
Aira cristata L. oder Koeleria cristata Pers. et 
alior. erhält hier nach L i n k den Namen Airo-
chloa cristata und sind ihr K. glauca, gracilis 
und daetyloides als Abarten beigesellt. Auch 
lioeleria hirsuta Gaud. ist zu dieser Gattung ge­
bracht, während die nahe verwandte Aira sub-
spicata L. zu Avena und zwar der Rotte Trise-
tum gezogen ist, so sehr auch schon der Habitus 
"Von der nebenstehenden A. distichophylla abweicht. 
Zu dieser letztern Pflanze ist A. brevifolia Host. 
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mit Recht als Synon. hinzugefügt, mit Unrecht 
•her A. argentea Aut. als Variclä'l, die durch ihre 
Faserwurzel, wesshalh sie in dichten Rasen wachst, 
von jener, die vermöge ihrer kriechenden Wurzel 
•weit umherschweift, wie -die Exemplare in den 
Hoppe'schcn üccaden darlhun, beim ersten Blick 
abweicht. — Fesluca decumbens L. und Avend 
calycina stehen zusammen in der Gattung DaTl' 
thonia DeC- vereinigt, was ganz unserer Ansicht 
gemäss ist. Von Sesleria sphaerocephala geben 
die Verf. mit Recht eine varietas albida an; eine 
dergleichen findet sich auch bei S. elongata. — 
Wir halten die bei Foa minor Gaud. citirte Tän­
zerische Abbildung bei Sturm 34. für die acht» 
F. supina Schrad. — Fesluca heterophylla ver­
langt einige Berichtigungen. Die Haenkische Pflanze 
ist mit der Hos tischen, die zweimal citirt ist, canZ 

identisch; beide gehören desshalh zu JF. iligrescenS 
LaM. Diess hat schon S c h r ä d e r in Flora germ-
bekräftigt, nur mit dem Unterschied, dass er die 
von W u l f e n wahrscheinlich nur in blossen Aeh-
ren erhaltenen Exemplare irrthümlich für F. ovind 
ansah. Die F. nemorutn Hoffm. (Leysser) gehört 
nicht hicher, was schon aus den Wohnorlen abzu­
nehmen ist. — F. -spadicea ist zuerst von Smith 
bestimmt worden; L i n n e hatte sie als Anthoxan-
thum paniculalum. Bei F. ferruginea (fusca Vil­
lars) wird mit Recht bemerkt, dass sie eine weitere 
Unlersuchung verdiene, da sie kaum von der vori­
gen verschieden ist. F. latifolia Host, ist wieder 
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*u sylvatica Vill. zurückgeführt. — F. montana 
"tbg. Hpp. dürfle zu Poa hybrida Gaud. gehören. 
Zu Flymus arenarius citiren die Verf. Reichb. 
°rit. Tab. 10. ohne Cent. XI. hinzuzufügen; am 
besten citirt man die fortlaufenden Nrn., wie sie 
bisher immer getban haben. (Auch die Citation der 
^rn. in Rchb. Flor. exc. tritt in so fern störend 
entgegen, als man überall gewohnt ist, die pag. 
nachzuschlagen.) Bei den Gräsern haben wir mit 
Vergnügen bemerkt, dass alle kultivirten Gctrcidc-
'rten mit aufgenommen , und die hieher gehörigen 
Schriften von Metzger, S c h ü b l e r u. a. suo loco 
benutzt worden sind. 

(B es c hlu s s f ol g t.) 

Jena, August S ch in i d ; Paris, Treuftel et 
ü r t z , 1835. Fluntae indicae, quas in monti-

bus Coimbaturicis coeruleis Nilagiri S. Ncilg-
heriies dictis, collegit Rev. B e r n h a r cl u s S ch m i d. 
I'ln.sii a vif. Dr. Jonathan Carolus Z e n k e r , 
Histor. natur. botanicesque in Univers, lilcrar. Je-
nensi Professor. Decas I. (10 S. und 10 illuminirte 
Kupferlafeln in lol.) 

Hr. Prof. Zenker hatte schon im Jahre 1832 
in diesen Blättern (vergl. Flor. 1832 B II. p. 41?) einige 
Nolitzcn über die Vegetation in der Umgegend von 
I'alamcolla und auf den blauen Bergen (Nilagim 
Ostindiens mitgetheilt, die ihm von einem seiner 
Verwandten, dem Missionär Schmid, früher einem 
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eifrigen Verehrer der Botanik , zugekommen waren, 
und hatte damals schon die Hoffnung rege ge­
macht, dass es ihm durch diese Verbindung gelin­
gen werde, über diesen, vorher nur wenig durch­
suchten Theil der reichhaltigen ostindischen Flora 
noch weitere und vollständigere Erläuterungen zu 
geben. Diese Hoffnung sehen wir nun in dem vor­
liegenden Werke erfüllt, der Verf. erhielt seitdem 
aus jenem Lande reichhaltige Pflanzensendungen, 
nnd beginnt hier durch die genaue Beschreibung 
und die treffliche Abbildung der neuern oder weni­
ger bekannten Arten ein Unternehmen, das sich 
würdig den übrigen Leistungen für Ostindiens Flora 
anreiht, und dem wir daher von ganzem Herzen 
den besten Forlgang wünschen müssen. Ohne wei­
tere Einleitung, ausser der, welche sich auf dem 
Umschlagbogen befindet und im Wesentlichen das 
früher in der Flora Mitgetheilte besagt, die aber» 
vielleicht später, doch in den eigentlichen Text 
übergehen dürfte, finden wir in dieser ersten De-
cade folgende Arten durch ausführliche Beschrei­
bungen und treffliche Kupfertafeln erläutert: l) A$' 
pidium anomophyllum Zenk. dem AspidvuM 
falcatum Sw. verwandt, aber durch den Umriss 
und die Randbezähnung der Blätter verschieden-
2) Grammitis cuspidata Zenk. weicht von de» 
übrigen Arten dieser Galtung dadurch ab, dass die 
Fruchthäufchen nicht mit dem Miltelnerven parallel 
laufen. 3) Urtica acerifolia Zenk., eine sehr 
ausgezeichnete schöne Art, die der U. heterophyUa 
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Willd. am nächsten steht, nnd deren Darstellung 
hier <z Tafeln gewidmet sind. Farnassia Schmi­
ra Zenk. nähert sich am meisten der Farnassia 
ßmbriata Banks. & König. Diese ist aber durch 
dreispaltige Nebenkronenbläller (Parastemonen), ver­
kehrt-eyförmige, am Grande bewimperte Wurzel-
blälter hinlänglich verschieden. Von den übrigen 
Arten dieser Galtung weicht diese neue Art durch 
3 Narben und die dreiklappige Kapsel ab , welche 
Wr sogar eine andere Ordnung des Linne'schen 
Systems anweisen, und der Verf. hält es daher für 
Seralhen, die Galtung Farnassia mit Umgehung 
der Narbenzahl in der Monogynia ihre Stelle anzu­
weisen. Ueber die Verwandtschaft dieser Gattung 
ist bekanntlich schon sehr viel geschrieben worden; 
der Verf. glaubt, dass diejenigen der Wahrheit am 
nächsten gekommen seyn dürften, welche sie, wie 
falsch und D o n , den Hypericineen anreihten, 
weist aber auch wieder die Merkmale nach, welche 

sie von denselben scheiden, und findet in den Para­
stemonen , der Fünfzahl der freien Staubgefässe, 
den wandständigen Samenträgern, den zahlreichen 
bemäntelten Samen und selbst dem eigenlhümlichen 
•Öabilus dieser Sumpfgewächse die vorzüglichsten 
Momente, welche ihr eine eigene Familie vindiciren 
dürften. — 6) Jasminum rigidum Zenk. und 7 ) 
Jaminum myrtophyllum Zenk. sind mit J. dicho. 
t°rnum Vahl. verwandt, aber durch hinlängliche 
Charaktere unterschieden. — 8) Passiflora Le-
chenaultii DeCand. — 9) Fragaria nilagirica 
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Zenk., eine sehr schöne Art mit goldgelben Blu­
menblättern und dadurch der Fr. indica Andr. 
verwandt, von dieser aber durch keulförmig abge­
bissene Blätter nnd die Kelchblätter überragende 
Blumenblätter abweichend. 10) HymenocalyX 
variabüis Zenk., eine neue Gattung aus der Fa­
milie der Malvaceen, mit folgendem Charakter: Cal-
duplex, internus tenuis fpellucidus) membranaceus 
unilateraliter fissus, calyce externo (involucro) tubu-
loso quinque sepalis cohaerenlibns laleralilerqu« 
dehiscentihus inclusus. Anthcrae biloculares. Stig­
mata quinque radiata. Capsula quinquelocnlarisi 
quinqucvalvis, valvnlis medio placentifci is. Die deX 
Queere nach 2fächerigen Staubbeutel unterscheiden sie 
besonders von andern Malvaceen, am nächsten steh' 
sie noch der Gattung Hilnscus. 

Druck und Papier sind dem Werke angemes­
sen, die künstlerische Behandlung der Kupferlafel« 
lässt nichts zu wünshen übrig. 

Bibliographische Neuigkeiten. 
Handbuch der allgem. Botanik zum Selbst­

studium auf der Grundlage des natürlichen Systems 
bearbeitet von M. R ö m e r . Drei Abiheil, in 12 — lS 
Lieferungen, jede zu dem Preige von 12 Ggr. oder 
54 kr. 1 — 3 Heft. München 183Ö hei F 1 r i s c h in a n H« 

Handbuch der Gewächskunde zum Ccbiaurh8 

bei Vorlesungen, so wie zum Selbststudium voO 
Dr. Ludw. W i l l i . Pel ermann, Privat - Docen-
ten der Botanik an der Universität zu Leipzig. Leip" 
zig 1836- VI. von J. A. Barth. 
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